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K. Kvang . Wezivksfchullarnl Wagokd.
An die Schulvorstände und Lehrer des Bezirks.

Unter Bezugnahme auf den unten abgedruckten Erlaß
der Kgl. Zentralstelle für die Landwirtschaft, an die Kgl.
Obsrämter und an die landwirtschaftlichenB zirksvereine
werden die Bezirksschulämter beauftragt, auch ihrerseits der
darin behandelten Frage ihre Aufmerksamkeit zu schenken
und die Schulvorstände und die Lehrer zu geeigneter Unter¬
stützung anzuwe-sm. Insbesondere sollten die Kinder, die
mit dem Einsammeln von Eicheln beschäftigt werden, nach
Bedarf vom Schulbesuch befreit werden: auch gegen die
Ansetzung einiger außerordentlicher Ferientage in wirklich
begründeten Fällen, insbesondere bei der Teilnahme ganzer
Schulklassen an dem Sammelgeschäft, ist nichts zu erinnern.
Die Entscheidung hierüber steht den Bezirksschuiämtern zu.

Nagold, 30. Okt. 1914. Schulrat Schott.
K. Zentralstelle für die Landwirtschaft.
Mit Ersatz vom 16. Septemberd. I . Nr. 6624 sind

die landwirtschaftlichen Bezirksvereine von der Zentralstelle
darüber befragt worden, ob Einleitung nach der Richtung
hin getroffen werden solle, daß das Austreiben der Schweine
in Waldungen gestattet wird. Diese Frage ist verneint
und daher nicht weiter verfolgt worden. Dagegen wurde
in Nr. 38 des W. Wochenblatts für die Landwirtschaft
(Seite 605) das Einsammeln von Eicheln und die Nutzung
derselben für°dle Schweinemast empfohlen. In der Num¬
mer 43 des Wochenblatts für Landwirtschaft sind ebenfalls
2 Aufsätze über die Bei Wendung von Eicheln als Futter¬
mittel enthalten. Nach den gemachten Wahrnehmungen ist
der in Betracht stehenden Frage bis jetzt noch nicht die
Aufmerksamkeit zugewendet worden, welche ihr gebührt.
Bei dem Umstand, daß für die Schweinehaltung Futter¬
mittel nur in beschränktem Maße zur Verfügung stehen,
empfiehlt es sich, daß das Einsammeln von Eicheln in
möglichst weitgehendem Umfang in die Wege geleitet wird.
Es kann u. E. hiebei in der Weise vorgegangrn werden,
daß die Schweinehaller durch ihre Familienangehörigen,
insbesondere durch die Kinder, Eicheln für ihren eigenen
Bedarf einsammeln lassen oder daß die Schulkinder unter
geeigneter Aufsicht, am besten unter Aufsicht eines Lehrers,
gemeinschaftlich Eicheln einsammeln. Im letzteren Falle
müßte für den Absatz der Eicheln in erster Linie an
Schweinehändler zu einem mäßigen Preis gesorgt werden.
Wir ersuchen die K. Oberämter, im Benehmen mit den
landwirtschaftlichen Bezirksoereinen bet den Gemeinde¬
verwaltungen daraus hinzuwtrken, daß die Angelegenheit
in der einen oder anderen Weise bald  in Angriff genom¬

men wird, denn der jetzige Zeitpunkt ist geeignet. Ge¬
gebenenfalls sind wir gerne bereit, uns mit dem Evangelischen
und Katholischen Oberschulrat wegen der Gewährung von
Ferien über die Zur des Einsammelns von Eicheln sowie
darüber ins Benehmen zu setzen daß im Falle des ge¬
meinschaftlichen Einsammelns den Lehrern nahe gelegt wird,
die Aussicht zu übernehmen. Da auch von Schülern der
städtischen Schulen Eicheln eingesammelt werden können
und bis jetzt schon eingesammelt worden sind, ergibt sich
d!e Notwendigkeit, eine Verkaufsoeimitilung einzurich-en.
Wir haben die Kausstelle des Verbands landwirtschaftlicher
Genossenschaften, hier. Urbanstraße 12, ersucht, diese Ver¬
mittlung zu übernehmen. Es dürste sich daher empfehlen,
diejenigen, welche nicht für ihren eigenen Bedarf sammeln
und die Eicheln nicht am Ort absetzen können mit ihrem
Angebot, sowie die Landwirte und Schweweholter wegen
des Airkaufs von Eicheln gegebenenfalls an die genannte
Kausstelle zu verweisen.

Das K. Ministerium des Innern haben wir mit Be¬
richt vom 7. d. M. gebeten, darauf hinzuwirken, daß das
Einsammeln von Eicheln in dm Staats- und Gemeinde¬
waldungen gestattet wird.

Sting.

Die Kämpfe im Westen.

W.T .B . Großes Hauptquartier , 29 . Okt.
vormittags. Amtlich. (Tel .) Mitteilung der obersten
Heeresleitung : Unser Angriff südlich Neu¬
port gewinnt langsam Boden . Bei Apern
steht der Kamps unverändert . Westlich von
Lille machten unsere Truppen gute Fortschritte.
Mehrere befestigte Stellungen des Feindes
wurden genommen . 16 englische Offiziere
und über 360 englische Soldaten wurden zu
Gefangenen gemacht und vier Geschütze er¬
beutet . Englische und französische Gegen¬
stöße wurden überall abgewiesen.

Eine vor der Kathedrale von Reims aus-
gesahrene sranz . Batterie mit Artilleriebeob¬
achtern aus dem Turm der Kathedrale mußte
unter Feuer genommen werden. Im Argon-
nerwald wurde der Feind aus mehreren
Schützengräben geworfen und einige Maschi¬
nengewehre erbeutet . Südöstlich von Berdun

wurde ein heftiger französischer Angriff zu¬
rückgeschlagen . Im Gegenangriff stießen
unsere Truppen bis an die feindliche Haupt¬
stellung durch, die sie in Besitz nahmen . Die
Franzosen erlitten starke Verluste . Auch öst¬
lich der Mosel wurden alle Unternehmungen des
Feindes, die an sich ziemlich bedeutungslos waren,
zurückgewiesen.

Auf dem nordöstlichen Kriegsschauplatz
befinden sich unsere Truppen im fortschreitenden
Angriff . Während der letzten drei Wochen wurden
hier 13500 Russen zu Gefangenen gemacht,
30 Geschütze und 30 Maschinengewehre
erbeutet . Auf dem südöstlichen Kriegsschau¬
platz haben sich die Verhältnisse nicht geändert.

Rotterdam , 28. Okt. (W.T.B.) Der „Nieuwe Rot-
terdamsche Courant" meldet aus Breda von gestern: Aus
Ostende etngetroffene Reisende erzählen, daß die Schlacht
bei Dixmutden - Neuport  noch an Heftigkeit zu¬
nimmt. Man hört fortdauernd Kanonendonner. Fast alle
Bewohner von Ostende sind geflüchtet. Man sieht aus den
Straßen nur nach der Front ziehende oder aus der Schlacht
kommende ermattete deutsche Truppen, die in Ostende aus¬
ruhen sollen. Aus diesem Teil der Front Kämpfen aus¬
schließlich deutsche Seesoldaten.  Zuweilen taucht
ein Kriegsschiff am Horizont auf. das dann unter Feuer
genommen wird. Die Deutschen haben auch in den Dünen
Kanonen ausgestellt. Ostende  hat unter dem englischen
Feuer nicht sehr gelitten.  Das Hotel „Mojestic"
wurde schwer beschädig!, dagegen wurde an dem königlichen
Palais kein Schaden angerichtet. Die Bewohner der Dör¬
fer in der Umgegend sind m.ist geflüchiet. Die Lebens-
mittel werden knapp, da alles für die deutsche Armee mit
Beschlag belrgl wird.

Frankfurt a. M ., 28. OK!. (W.T.B.) D:r „Franks.
Zig." zufolge melden Genfer Blätter, daß die Deutschen
an der äußersten belgischen Küste einige Kilometer von
Kadeand entfernt schwereBatterten  aufgestellt haben.
Bon dort beherrschen sie den Eingang der
Schelde und alle Durchfahrten der Nordsee
zwischen den Sandbänken und der Küste. Die englischen
Schiffes.°iei daher gezwungen, die hohe See zu passieren.

Hinter der französischen Front.
Der Lok.-Anz. meidet aus Rotterdam: Ein Kriegs¬

berichterstatter des Nieuwe Roller dänische Courant erreichte

Aus dem Kriegstagebuch von (870.
Don I . B. (s- Oberschulrat Brügel).

Deutsches Herz verzage nicht.
Ob dich Angst und Not anficht:
Haus und Herd und Vaterland
Sicher ruh'n in Gattes Hand.
Deutscher Mut, erlahme nicht.
Ob manch' treues Ange brich' :
Sind der Opfer noch so viel,
Harre aus! Das führt zum Ziel.
Deutsche Treue, wanke nicht.
Was auch Feindes Trug verspricht;
Unsrer Einheit festes Band
Ist des Sieges Unterpfand?
Deutscher Glaube, zweifle nicht:
Gott, der Herr, sitzt im Gericht!
Wechselnd fällt das Los im Krieg,
Doch das Recht behält den Sieg.
Deutsche Lieb', ermatte nicht.
Diene willig, treu und schlicht:
Fließt aus tausend Wunden Blut,
Ltndre du der Schmerzen Glut.
Deutsche Mutter, weine nicht.
Deinen Sohn ruft heilige Pflicht,

Sinkt er auf dem blutgen Feld
Stirbt ein wock'rer deutscher Held!
Deutsche Söhne, zaudert nicht.
Schaut dem Feind grad ins Gesicht;
Nach der Heimat schau' der Blick
Bet der Heimkehr erst zurück!
Deutsches Volk, verzage nicht,
Durch die Nacht strahlt Helles Licht!
Ueber Tränen, Blut und Tod
Winkt der Freiheit Morgenrot!

Kleine Züge aus großer Zeit.
Ein freundlicher Zufall . Unter die Postsachen

eines Stuttgarter Turnes hatte sich eine Postkarte aus
Bayern verirrt. Sie war von der Schwester eines bayri¬
schen Soldaten an den verwundeten Bruder in einem Stutt¬
garter Lazarett gerichtet und sollte ihm die Gebmtstagswünfche
inner Angehörigen überbringen. Als unser Jünger Jahns
ii den Sachverhalt eingeweiht war. lief er spornstreichs in
verschiedene Läden und kaufte GeburtstagegeschenKe ein.
Auf dem Weg zum Lazarett begegnete ihm ein Turnkame-
rod. Wie dieser erfuhr, woher und wohin des Wegesd'r
andere ging, stiftete er noch eine Flasche Roten. So aus¬
gerüstet, marschierte der Pseudobriesträger, wie das Neue
Tagblatt erzählt, in den Spital, ließ sich von der Schwe-
für drn Derwundeirn zeigen und ging aus ihn zu mit den

Worten: Grlleß Ehne Go t. Sepperl, i wensch Ehne halt
recht viel Glück und Segen zum Geburtstag. Und do Han
i Ehne au ebbes mitbrccht, Wurscht ond Zigarre ond Schok-
lad ond a FläschleW.t. Oad obedrei soll i Ehne viele
Grüeß ausrichte von Ihrer Schwester, dem Deronele!
Der Verwundete war sprachlos. Als ober der biedere
Turner den merkwürdigen Zufall ausklärte, da lirfen dem
tapferenB«yern Tränen der Freude und des Dankes über
d:e Backen. Die Zwei sind nun gute Bekannte geworden.

Die Tochter des Reichskanzlers als Kranken¬
schwester. Fräulein von Bethmann Hollweg, Tochter des
Reichskanzlers, befindet sich in dem Krankenhouse Betha¬
nien bei Stendal, wo sie bet der Pflege der Verwundeten
hilft. Sie hat die vorgeschriebrne Prüfung abgelegt. Unter
den anderen Schwestern dieses Krankenhauses ist auch eine
Herzogin von Schleswig-Holstein tätig.

Keine Uebnvg. Der Kriegsfreiwillige Oberlehrer
Dr. erhält(so erzähl! man uns aus einer no ddeuischen
Stadt! den Auftrag, zugleich mit einem Kameradin— bis¬
her Primaner — die Straße vor der Kaserne zu säubern.
Nach einiger Zeit salutiert der Primaner mit dem Besen
und spricht: „Herr Oberl«h'er, ich bin schon fertig!" Die
Leute bleiben stehen. Eine alte Frau aus d«m Volke
schütttlt den Kops und tritt an den Oberlehrer heran mit
den Worten: „Sie, Soldate, von Straßrnsegen haben Sie
k̂ ene Ahnung. Sie fegen ja alles auf sich zu rnd treten
nachher mit den Latschen drin rum. Det müssenS e so
machen." Eprach's, ergriff den Besen, und in fünf Minuten
war der Platz gesäubert.



aus Dünkirchen quer durch die französischen Linien über
St .-Omcr , St .-Toul , Amiens und Llermont mit feinem Auto¬
mobil Paris . Ueberall auf den Strahen sah er gewaltige
Kr«ppeuöeweguvgea , darunter fravzöstsche Aeiterpa-
trouiieu mit feldgrauer Kelmöedeckung, die der Bericht¬
erstatter aus der Ferne für Deutsche ansah , und vorzüglich
ausgerüstete Engländer . Die englischen Offiziere  sind
von ihren Mannschaften kaum zu unterscheiden und nur
kenntlich an einem winzigen Abzeichen am Aermel . Alkohol
ist unter ih en verboten . Der Berichterstatter versuchte
wiederholt , Engländer mit einem Glas Bier oder einem
Likör zu trainieren , aber es gelang ihm nicht . Mit Früchten
und Tee sind die Tommys vollständig zufrieden . In der
Umgebung von Bethune  wurde heftig gekämpft.  An
den Straßen entlang sah er überall Feldbefestigungen und
Hindernisse , um das Borrückm der Deutschen in Richtung
Dünkirchen und Calais aufznhalten.

Rotterdam , 27. Okt. Bon hier schreibt der Korre¬
spondent des Lok . Anz:  In einer Schilderung , die ein
Times -Berlchierstaiter von dem Landkampfc bei Nieuport
entwirft , wird gemeldet , daß es den Deutsche»  durch
einen Angriff aus Wcstende und Slype gelang,  sich eines
großen Gehöft -Komplexes namens „GrooteBamburgh"
zu bemächtigen . Dies war für die Verbündeten ein em¬
pfindlicher Schlag,  weil die „Groote Bamburgh"
eine Act Festung und einen wichtigen strategischen Punk
bildet . Wie gewöhnlich verfügten die Deutschen  über
eine Unmasse Maschinengewehre.  Auch das
englische Geschwader landete einige Maschinengewehre , um
die „Groote Bamburgh " zu retten , aber sie kamen zu
spät.  Die D utschen waren schon in dem Gehöft und er-
öffneten das Feuer , wobei der Führer der Marincabteilung,
Leutnant Wisr vom Schiffe „Skcern "getölet wurde.

Englische Vorbereitungen gegen den
deutschen Angriff.

Berlin , 29 . Okt . Der Amsterdamer Courant meldet
aus London : Außer London wurden sämtliche 2 3 eng¬
lische tzafenorte  an der Nordsee für befestigte Plätze
erklärt und in Verteidigungszustand gesetzt.

Deutsche Minen an der Nordküfte
von Irland.

London , 29. Okt. (W .T .B .) Das Reuter'sche Bureau
meldet : Der Dampfer Manchester  mit 5375 Tonnen
Gehaltistin der Nähe derNordküste vonIrland
auf eine Mine gestoßen und gesunken . Der
Kapitän und dreizehn Mann  sind ertrunken.
Dreißig Mann wurden durch einen Schlepper gerettet.

Die Seemännische Behörde von Liverpool erläßt eine
Warnung für die Nordirland  passierenden Schiffe,
da deutsche Minen  in diesen Gewässern gelegt (! !)
seien. Die Schiffe sollten sich daher der Toryinsel nicht auf
60 Meilen nähern.

Sie MHWt der Men Schlacht in Nntzlnnd.
Eine anschauliche Schilderung des gegenwärtigen

Kampfschauplatzks in Rußland , der sich bekanntlich von
Plozk und Warschau bis nach Galizien erstreckt , entnehmen
wir dem „Dresdn . Anz " :

Ehe die Weichsel den von den Karpathen kommenden,
an Przemysl und Iarosiau oorbeiströmenden San ausnimmt,
spannt bei Sandomtr eine letzte Brücke ihre Bogen vom
österreichischen Gebiet bei Nadbrzezie hinüber nach dem
russischen Polen . Hoch thront aus einem Ausläufer der
Lysa -Gora das Städtchen Sandomir mit seiner Llre-tüm-
lichen Kathedrale und dem von dem Polenkönig Kasimir
dem Großen erbauten Schloß . Aus dem östlichen Ufer aber
dehnen sich die polnischen Sanddünen , jenes w -nig frucht¬
bare . nur hier und da von bebauten Feldern und dürftigen
Hütten bedeckte Sandgebiet , wo Mensch und Natur einen
ständigen Kamps führen . Gelingt es dem polnischen Bauern,
die Dünen zu bewalden , dann hört wohl deren Bewegung
auf und ein mageres Getreide sprießt empor und Kühe

Zn clrr Sturmilut cler Leit.
Originalroman aus dem Jahre 1813 von Otto Elster.

8. (Nachdruck verboten).
Frau Ahlemann strich ihrer Tochter das Haar aus der

Stirne und küßte sie.
„So ist's recht, mein Kind , und nun laß uns wieder

an die Arbeit gehen.
Sie nahm " ihre Arbeit wieder zur Hand ; auch Fanny

setzte sich aus ihren Platz am Fenster und ergriff ihre Stickerei.
Doch nach kurzer Zeit sprang sie wieder empor und eilte
zur Tür , denn sie hatte den schweren Tritt des Großvaters
aus der Treppe gehört.

Sie lies ihm entgegen , nahm ihm Hut und Mantel ab,
und führte den allen Herrn zu seinem Lehnsessel, in den er
ächzend niedersank.

„Hast du die armen Leute gesehen , Bater ? " fragte Frau
Ahlemann , während Fanny mit zitternden Händen die
Lampe anzöndete , da es mittlerweile Abend geworden war.

„Der Teufel hole die ganze Wirtschaft, " stieß der alte
Soldat zornig heraus . „ Ich habe zu meinen Zetten doch
auch Kriege und Schlachten und Gefechte mitgemacht und
manche Nacht im Feld unter Gottes freiem Himmel gele¬
gen , aber was da hinten in Rußland geschehen ist, das
übertrifft alle meine Erfahrungen ! Die große Armee existiert
nich! mehr erfroren , verhungert , Niedergeschosse», ersoffen
in der Beresina , in dem Niemen — ein Hausen Lumpen¬
kerle , wie dieser Christian Allerkamp , das ist alles , was

weiden aus der Heids . Doch nur zu oft muß der Bauer
dem wandernden Sand und den bei Hochwasser zu großen
Seen anwaä senden Morästen weichen . Fahren wir strom¬
abwärts , an Zawichost , dem Sitz des russischen Grenzzoll¬
amtes vorbei , so begleiten uns zur Linken ständig die Höhen
der Sandomirer Berge , während zur Rechten Sand und
Moor miteinander abwechseln . Erst bei Kasimierz gewinnt
die eintönige Fahrt an Reiz ; Kasimb rz selbst liegt anmutig
am rechten User in einem kleinen Seitental , ihm gegenüber,
zur Linken , aus den Höhen des Dorfes Iannowiez die
Ruine des alten Polenschlosses . Wenige Kilometer flußab¬
wärts liegt Nowo Alexandria , einst die glänzende Residenz
des Füllten Chmtmyjki , dis 1731 vom Zaren eingezogen
wurde . Bis hierher reicht das große Ueberschwemmungs-
gebiet der Weichsel , das aus dem 300 Meter breit dahin¬
strömenden Fluß zuzeiten einen einzigen Riesensee macht.
Die Weichsel ist nicht reguliert , kann also ihr flaches , öst¬
liche» Ufer leicht unter Wasser sitzen ; der gefährlichste Mo¬
nat ist der März , der das Hochwasser der Schneeschmelze
dringt . Doch auch zu Johannis und Jakobi ist die Wassers¬
not oft groß . Anderseits ist das Sanduser so durchlässig,
daß im Sommer meist Waste ?man gl die Schiffahrt hindert.
Nur sehr kleine Dampfschiffe können bis Sandomir fahren.
Erst von Iwangorod an , wo von Osten der Wiepr der
Weichsel zufließi und diese dann in einer Breite von 1800
Meter dahinströmt , ist der Fluß auch für große Schiffe zu
jeder Jahreszeit befahrbar . Bei Imangorod verläßt er das
von Seen und Morästen bedeckle polnische Hügelland , in
dessen Milte Lubiin liegt ; auf dem Westufer , treten die
Höhen mehrere hundert Meier zrrllck und der Fluß tritt in
die sich von Gadom im Westen bis zum Tale des Bug im
Osten dehnende siuchtbare polnische Tiefebene ein , eine der
Kornkammern des russischen Reiches . An dem Dorfe Macie-
jow ' ce vorbei , wo am 10 . Okt . 1794 der polnische National¬
held Kosciuszko von den Russen geschlagen und gi fangen
gerommkn wurde , nähern nür uns der Hauptstadt Polens,
Marscheu . Aus den zurückliegenden Höhen des linken
Ufers leuchtet das große Kloster Gora Kalwarva . Weiter
stromabwärts zweigt ein älterer Arm des Flusses nach
Westen ad und bildet die Seen des prächtigen Parkes von
Willanow.

In der Ferne , an den Hängen der zur Weichselniede-
nmg abfallenden Höhen , werden die Gärten von Natolin,
eine der beliebten Sommerfrischen der Warschauer , sichtbar.
Auf dem rechten User dehnen sich' die Schlachtfelder von
Grochsrv und Wawer , aus denen sich im September 1831
das Schicksal Warschaus und darn -t Polens entschied. Zu
beiden Seiten mehren sich Fabrikanlagen und Häuser , hohe
Dämme säumen den Fluß ein und verhindern eine Ueber-
schwemmung der dahint erliegenden Stadtteile , und bald
spannt die große von Warschau nach seinem aus dem rechten
Ufer gelegenen Vorort Praga führende Eisendrücke ihre
Bogen über das stromabwärts gleitende Schiff . Während
Praga in der Ebene liegt , bedeckt Warschau die Hänge des
30 — 40 Meter hohen Talrandes , der sich nach Westen in
eine weite hügelige Ebene cbdachr , den Schauplatz er¬
bitterter Kämpfe  zwischen unseren siegreich
Vordringen den Truppen und den Russen.

Begmri dev türkisch -russischen
Feindseligkeiten.

Petersburg , 30 . Okt. (W .T .B . Nicht amtlich.)
Die Petersburger Telegraphenagentur meldet:
Zwischen lO/z und 10V » Uhr vormittags beschoß
ein türkischer Kreuzer mit drei Schornsteinen
in Theodosia Bahnhof und Stadt und be¬
schädigte die Kathedrale , die griechische Kirche,
die Speicher im Hasen und die Mole . Ein
Soldat wurde verwundet . Die Filiale der

übrig geblieben ist — "
„So sind die Gerüchte wahr ? "
„Die Gerüchte sind Ammenmärchen gegen die Wirk¬

lichkeit ! Eine halbe Million Menschen liegt in dem Schnee
Rußlands begrabe -? — "

„Entsetzlich ! Wohn weißt du das ? "
„Der Kasseler Kurier hat Briefe und Berichte gebracht.

Oberst Cordemann , der Generaladjutant des Fürsten , sagte
es mir . Jetzt soll ein neues Bataillon ausgestellt werden.
Der Fürst ist wütend — er Hot keine Leute mehr — kein
Geld — keine Waffen — hol ' der Henker die ganze Ge¬
schichte!"

„Und wußte Christian Allerkamp nichts ? " fragte
Fanny.

„Unser Bataillon ist zersprengt , vernichtet — die armen
Kerle haben sich dmchqebetrelt , bis sie von den Gendarmen
ausgegriffen wurden . Jetzt werden sie wieder in das neu
aufzustellende Bataillon gesteckt ! Kanonenfutter für den
Ehrgeiz des Kanonenka ' sers ! Hol 's der Henker !"

„Und von Heidcrstedt wußte er nichts ? "
„Nein — der wird wohl auch verdorben und gestor¬

ben sein — "
„Großvater !"
„Ja ' Mädchen , das ist nun einmal nicht anders . Wenn

du aber etwas näheres wissen willst , so frage den Aüerkamp
selbst. Sein Vater , der Schuster hat ihn einstweilen zu sich
genommen , um ihn rtwas herauszusüttrrn . Ich had ' ihm
einen Taler gegebrri — der arme Kerl , der Schuster , hat

i ja selbst nichts . Und nun gib mir meine Pfeife ."

Russischen Bank für auswärtigen Handel
geriet in Brand . Um lOV» Uhr dampfte der
Kreuzer gegen Südwesten ab.

In Noworossijek kam der türkische Kreuzer
„Hamedie " an und forderte die Stadt zur
Uebergabe und Herausgabe des Staatseigen¬
tums ans mit der Drohung , im Falle der Ab¬
lehnung die Stadt zu bombardieren . Der türkische
Konsul und seine Beamten wurden verhaftet.
Der Kreuzer ist wieder abgefahren.

Obe
Reg

W»'
' ^ § 2 « s

6-
Reg
Leut

. Sot
2 ^ v.

«SN
»VS nS .

s W l
rS-Z 8 - L - Z«

Theodosia (oder Feodosia ) ist ein Hasen im rus¬
sischen Gouvernement Taurien an der Südküste der Halb¬
insel Krim im Schwarzen Meere , eine Stadt mit nahezu
40 000 Einwohnern . Nowsroszijsk (oder Noworossijek)
ist die Hauptstadt des russisch-kaukasischen Schwarzen-
Meer -Gouvernements und Hasenstadt an der Nordostküste
des Schwarzen Meeres ; die Stadt fhat etwa 17 000 Ein¬
wohner.

Vorläufig liege ?? noch keine weiteren Nachrichten vor.
Immerhin sagt die Meldung genug . Die Reibungen
zwischen Rußland und der Türkei , die in der letzten Zeit
recht kritisch waren , haben ihren Höhepunkt erreicht . Ein
Zurück scheint es nicht mehr zu geben , und die Feindselig¬
keiten beginnen . Der Angreifer ist sicher nicht die Türket.
Wer die Politik der letzten Zeit mit Interesse verfolgt hat,
weiß , daß Rußland den Zwiespalt heraufbeschwor und
England der treibende Kerl war . Hand in Hand haben
die sich ihrer würdigen Verbündeten die Mohammedaner
herausgefordert , was für sie äußerst gefährlich ist. Für die
Türkei ist die Staude der Rache gekommen , für die Mo¬
hammedaner im allgemeinen aber ein ReligionsKrieg , der die
Niederschmetlerung der byzaminischen Gelüste zum Ziele hat.
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Eine Ehrung.
Wie « , 29 . Okt. (Nicht amtlich.) Der Wiener Zei¬

tung zufolge hat der Kaiser den Generaldirektor
der Skodawerke , Karl Ritter von Skoda
in Wien , in huldvollster Anerkennung seiner hervorragenden
Verdienste aus krtegstechnischem Gebiet , ihn in den Frei-
Herrn st and erhoben. (Den Skodawerken verdanken
wir die vorzüglichen österreichischen Morormörser . Die
Schrift !.)

Freigelaffen!
London , 29. Okt. (W .T .B . Nicht amtlich.) Das

Reuter ' sche Büro meldet : Der amerikanische Oeltank-
Kämpfer Brindilla.  der durch den englischen Kreu¬
zer Suffolk angehaiten und nach Halifax gebracht worden
war , ist srsigelassen  worden.
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Der neue Burenkrieg.
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In
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Amsterdam , 29 . Okr . (W .T .B .) Der Telegraaf
meldet aus London : Die letzten Berichte aus Südwest¬
afrika  lauten sehr ungünstig.  Es scheint, daß G e-
neral Dewet gegen Bolha Partei  genommen
hat , während man in London sich über die Haltung vi -ler
anderer einflußreicher Mitglieder der Partei des
Generals Hertzog otelSorge  macht . Gerüchten
zufolge sollen verschiedene hohe englische Beamte
durch die aufständischen Buren gefangen  genommen
worden sein.

Berlin , 29 . Okt . Das „Berliner Tag -blat !" mcldet
aus Chüstiania : „Astenposten " läßt sich aus London tele¬
graphieren : Der Ausstand  in Südafrika nimmt immer
größeren Umfang  an . General Dewet  hat die Fahne
der Empörung im Oranjestaat erhoben . General Beyers
Hai sich an die Spitze der Ausruh !bewegung in Wesitrans-
oaal gestellt . Die Aufständischen haben die Stadt Hell¬
braun  besetzt . Bei Reitz wurde ein Eisendahnzug an-
gkhalten.
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Er zündete die Pfeife mit einem Fidibus an und
dampfte schweigend vor sich hin . Fanny schlüpfte hinaus,
legte ein Tuch um Kopf und Schultern und eilte aus dem
Hause die dunkle Sttaße entlang , nach der Kröppelgasse,
wo der Schuster Allerkamp ein kleines , kümmerliches Häus¬
chen bewohnte.

2.
Die Kröppelgasse war eine der engsten , dunkelsten,

winkligsten Gaffrn der Stadt und das Haus des Schusters
Jakob Christian Allerkamp war eins der kleinsten , niedrig¬
sten, baufälligsten Häuser dieser ärmlichen Gaffe . Bor der
niedrigen Tür baumelte ein großer Stiesel aus Holz , als
Wahrzeichen des Handwerks , das hier getrieben wurde.
Rechts und links der Tür befand sich je ein kleines Fen-
ster, hinter dem rechten Fenster hing die Sch -iste.' gkugel
Allerkamps ; unter ihr stand der Arbeitstisch , mit allerhand
Werdzeuo , alten Stiefeln und Schuhen beladen.

Durch die Haustür trat man in einen engen , dunklen
Gang , an dessen Ende eine kleine , schwarze Küche lag , von
der eine zweite Tür in den hinter dem Hause liegenden
Garten Mute.

Die Werkstatt des Schusters diente zugleich als Wohn¬
stube . Ein Tisch , mehrere Holzschemel , ein Wandschrank
bildeten dis Ausstattung . Auf dem Tisch stand eine kleine,
trübbrennende Oellampe . Danebin lag ein großer Laib
Schwarzbrot , ein Stück Speck , Messer und Gabel und ein
Napf mit einem hölzernen Löffel . Eine große Kanne Bier
stand halbqeieert daneben.

Der Schuster Jakob Christian Allerkamp hockte auf
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Das Eiserne Kreuz

Das Eiserne Kreuz !. Kl . haben erhalten:

seinen-
Sohn des Oberstleutnant Spang in Ellwangen . Major

ber Ab - ^ o x » ^ Ihlenfeld (Konstanz ) . Gen .-Leutnant Th . von
lirklsche -2 « ^ - .» LZ § Wundt,  Kommandeur der 31 . Inf .-Brigade.
'battet 8 Das Eiserne Kreuz II. Kl.  haben erhalten die

^ ' ' LN L Z « drei Södne des Herzogs Albrecht,  die sämtliche am
§ Feldzug ' teilnehmen . Philipp Albrecht . Albrecht  Eugen

a im ruf . und Karl Alexander:  ferner : Emst Micheler,  Käuf¬
er Halb - s - 8^ 3L 2 mann in Schramberg , Bizeseldwkbel und Osstzierestellverlr.
t nahezu im bayr . Ins .-Reg . 20 , er befindet sich zurzeit verwundet
lorosstjek ) « sK OZ in der Heimatstadt Kempten . Paul Sanzi.  Urrterosfizier
chwarzen - ZL ^ Z^ K^ Z der Res . im Insmtterst -Regt . 168 , von Herrenberg:
rdostküste Z L? « , der 33 Jahre alte Landwehrmann Joses Riecher von
000 Ein - «  Nordstetten  in den Vogesen ; Feldwebel Wilhelm

§ Iost .Rohrdorf beim 180 . Ins . Regt . ; Oberleutnant Amts-
chtm vor . richte: Zinser in Oberndorf.  gebürtig von Dorn-
stibungen Z « stettsn:  Off .-SteUvertrster Bizeseldwebel Oberrsallehrer
tztsn Zeit '2 - » - § L « L § Dr . Rapp von Dornstetten:  Unteroffz . Gotthelf
. gon Simmozheim;  Reservist Hermanncht. Ein ZZZ .S
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^ Z8 Württ . Verluste.
Zs «. ^ Wiirtt . Osfiziersverlustc.

Schausfler , Hauptmann d. L. im Rrs .-Feldart .-Regt . 54 , Bruder
Oberlandesgerichtsrat Adolf

8 des Rechtsanwalts Schauffler in Ellwangen . Dr . lng . E . Heinrich,
L Ossiziersstellvertreter Mzefeldwebc ! d. L.>Inhaber des Eisernen Kreuzes.

Hauptmann d. R . Gustav Ran , Landrichter in Ulm . Oberleutnant
8 § »» und Kompaniesührer Ernst Haller . Landrichter in Stuttgart . Unter-

osfiz er d. R . Manfred Kämmerer , tzosdekorationsmaler in Stutt-
garr . Leutnant Fritz Müller vom Infanterie -Regiment Nr . 127,

ZN Inhaber des Eisernen Kreuzes , Sohn des Hauptmann Adam Müller
^ in Nniburg a . D.

xZ § In der Proust . Berlustliste Nr . 60 sind die nachstehenden
! Württemberg r verzeichnet: 1. Gar de-Rcgt . Potsdam : Grcn . Agapitus

Kohle , Bittelbronn OA . Horb , bisher vermißt , ist verwundet . Brig .»
Ersatz-Bat . Nr . 58 Mllllheim i. Baden : Wehrm . Emil Kost , Lieben-

r 4 » -r zell, schwervw. : Wehrm . Karl Theod . Krämer , Obermichelbach (Ober¬
st - « 8 Niebelsbach ?), OA . Neuenbürg tot . Landwehr -Feldartillcrie -Abt . des
'p-2 Lt 14. Armeekorps , Freiburg i. B . : Kan . Kar ! Klink , Horb , verm . und

er
^ «t- s vermutlich verw. Einj .-Freiw . Emil Müller , Besenfeld , schwervw.

Das T

^ 2 s » A Die N' N« u « dvierzigste württrmbergische Verlustliste ver-
^zeichnet vom Drag .-Regt . Nr . 26, Stuttgart -Cannstatt (Stab , 1., 2.

3., 5 . Esk .) 44 Namen und zwar gefallen 10, schwer verw . 20, Ver¬
se »t ^ wundet bezw. leicht verw . 11, verw . und vermißt 2, vermißt 1.
»» Außerdem enthält die Liste vom Land .-Jnf .-Regt . Nr . 119, vom Jnf .»

^S « ^ » 8 « Regt . Nr . 121, Ludwigsburg , vom Landw .-Jnf .-Regt . Nr . 125 zu-
" ^ sammen 11 Namen (gefallen bezw. gestorben 4, schwer verw . 1,

Telegraaf » L ^ «
^west - K ° - LLL

In der Gesamtzahl befinden sich Ä Offiziere ( gefallen 1 , leicht
Verw . 1) . Die Liste enthält sodann Berichtigungen.

daß G e-
enommnlZ Z Z

»8
« Dragoner -HlegiMenI Mr . 26, Stuttgart -Kannikatt.
« Stab.
« Major Alfred Frhr . o. Tiiltlingen aus Ludivlgsburg , leicht veriv.,
ar> rechtes Bein.
-F " 2. Eskadron.
'L Reservist Eugen Kalmbach aus Freudenstadt , leicht verw.

. , ^ 3. Eskadron.
Ng vliler ^ Mtmeister Hans v. Graevenitz aus Ludwtgsburg , gefallen , Kopsschuß.
Sei des ZZ - ZiL « s^ - - - -
SerüchteriA ^ ^ Zß^
>eam . e « .« « Z. ^ ' 1. Kompanie,
enommen n Z ^ Reservist Willi. Bott aus LangenbrandOA. Neuenbürg, bisdei verw.,

ist gestorben.
Reservist Christian Bauer aus Hildrizhausen , bisher verw., ist gestorben,

s L VM« Z ^ Reservist Jakob Lust aus Loffenau , bisher verw ., ist gestorben.d ^ . - . . -— -- ^
Aus Stadt und Land.

Berichiigung.

Meserve-Jufantrrie -Megiment Ar . 119.
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Nagold , 30 Oktober 1914.
Lichtbildervorführnug im Reservelazarett . Auf

Veranlassung von Frau Medizinalrat Dr . Fricker wurde
"m Mittwochabend den Verwundeten und dem Personal

. . § der hiesigen Lazarette eine Serie von Lichtbildern , die größten-
an und ßS

' hinaus,
aus dem

ppelgvsse,
s Häus-

inireisien,
Schusters

niedrig-
Vor der

»olz. als «
i wurde . » » bffL
es Fen-
tersdugel'
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einem Schemel , paffte aus einer kurzen Pfeife und hörte
den Erzählungen seines Sohnes zu , der , nachdem er sich
satt gegessen und getrunken , aus der Bank neben dem
warmen Ofen lag und ebenfalls aus einer Tonpfeife rauchte.

Mutter Allerkamp , eine große , derbknochige Frau von
fünfzig Jahren , saß am Tisch , die Ellbogen aufgestemmt,
das Kinn in der Faust , und hörte ebenfalls zu , was ihr

^ Z Sohn Christian aus dem russischen Feldzug erzählte.
AZ Im Gegensatz zu dem Schuster , der eine kleine , ve»

krümmte Gestalt besaß , hatte sein Sohn die derbe , große
^ « Figur der Müller geerbt . Jetzt freilich sah er kümmerlich

8 genug aus , hager wie ein Skelett , so daß ihm die Backen-
» L Knochen aus dem Gesicht hervorsprangen und der alle Sol-

.Ss ^ ZZ datenmaniel ihm um die Glieder schlotterten . Sein linker
Arm hing steif und gelähmt herab ; eine Kugel halte die

dunklen
lag , von,

Sehnen zerrissen und die Wunde war schlecht geheilt.
Christian Allerkamp war ein alter Soldat . Er war

1809 ausgehoben worden , hatte den Feldzug in Tirol
„ - - mitgemacht , war dann mit dem Bataillon nach Spanien
liegenden ^ Z marschiert und einer der Wenigen , die aus dem mörderischen

-nr»  LL spanischen Feldzuge heimkehrten . 1812 war er dann mit

^dschmnk ^ AS LZ Z ^em neuformierten Bataillon in den russischen Nleg ^gezo
>e kleine,
zer Laib

und ein
nne Bier

rckte auf

L 1 « Z S gen . aus dem er nun als ein elender Flüchtling und In-
valide in die Hrimst zurückgekommen , von den westfälischen
Gendarmen als Deserteur ausgegrtffen.

- Aber den Mut hatte er trotz alledem nicht verloren.
^ ' L Er war ein wackerer Bursche , und seine starken , niedersächsi¬

schen Knochen hielten einen tüchtigen Pust aus.
„Ja , so haben wir uns denn durchgebetteli, " schloß er

Leiis Momente aus dem jetzigen Kriegsleben darstelllen,
durch Herrn Pfarrer Stgwart  aus Emmingen im großen
Saale vom Militärgenesungsheim Waldeck oorgeführt . So
mancher unserer tapferen Krieger fühlte sich beim Anblick
dieser klaren , stimmungsreichen Szenen im Geiste wieder in
das Schlachtfeld , ins feindliche Land versetzt, an Orte und
Verhältnisse , die er schon durchlebt und durchkostet . Auch
den übrigen Anwesenden bot sich viel Interessantes und Er¬
hebendes . Die Deutlichkeit der vorgesührten Bilder ließ
jeden einen tiefen Einblick gewinnen in den gewaltigen
Schlachtenbetrieb und die ungeheuren Leistungen unseres
Heeres . Den Abschluß bildeten einige interessante , von
Herrn Pfarrer Sigwart s. lbst gemachte Aufnahmen von der
Stadt Nagold . Äehr angebracht war daher der Dank , den
Herr Chefarzt Dr . Baader nach Schluß der Vorführungen
dm geehrten Veranstaltern für ihre hochinteressanten Dar-
bie rmgen im Namen der Verwundeten aussprach . Eine
große Freude wurde unseren Verwundeten weiterhin durch
verschiedene Spenden der Frau Medizinalrat bereitet , be¬
stehend in einem Grammophon mit Platten , sowie in Bier
und Wurst als Zugabe zum Abendessen.

Schickt keine großen Geldbeträge an Gefangene!
Es wird davor gewarnt , große Geldbeträge an unsere Ge¬
fangenen in Frankreich zu schicken. Es liegen Karten vor,
in denen die Gefangenen um Sendungen von 3 — 400 Fr.
bitten . Mehrere Gefangene haben in einer Ecke kurz ste¬
nographisch angedeutet , daß sie diese Karten auf Diktat
schreiben müssen. Es liegt Verdacht vor , daß die Sendun¬
gen gar nich; in die Hände der Gefangenen kommen.

Erzeugnisse der deutsche » Landwirtschaft für
die Volksernähruug . Wir werden um Ausnahme fol¬
genden Artikels gebeten : Deutsche Landwirte!  Das
Vaterland ist von Feinden umstellt , fast alle Zufuhren sind
abgeschnitten . Wie nie zuvor sind wir aus die Erzeugnisse
der heimischen Landwirtschaft  angewiesen . Ihre Kraft
und Bereiischast ist unser Stolz , aber es können Zeiten
kommen , härter als man voraussehen kann . Die oberste
Förderung muß drum sein, daß die wichtigsten Doiksnoh-
rungsmittel (Kartoffeln  und Getreide ) ungeschmälert
der Ernährung zugute kommen . Unsere dringende Bitte
geht deshalb dahin : Gebt keine , auch noch so ge¬
ringe Menge Kartoffeln und Getreide zur
Bräun tweinerzeuguna Herl  An Eure bewährte
Vaterlandsliebe wenden wir uns mit diesem Ausruf . Der
Segen Eurer Handlungsweise wird doppelt sein : Ihr ge¬
währleistet die Ernährung von Heer und Volk und
steuert gleichzeitig dem Trunk , dem deutschen Erbübel.
Die ungeheuer wichtige Ausgabe der Ernährung unseres
67 - Millionenvolkes während einer vielleicht sehr lange
dauernden Kampseszett — zugleich Grundlage und Voraus¬
setzung der glücklichen Durchfühniag dieses Krieges und
damit des Weiterbestandes unserer Nation — ist in Eure
Hand gegeben . Möglich ist sie. Eure so hervorragende
Größe deuischer Wissenschaft , wie Professor von Gruber-
München , unstreitig einer der bedeutendsten Hygieniker der
Gegenwart , ist in einem Aufsatze „Mobilisierung des
Ernährungswesen " in den „Süddeutschen Monatsheften"
der Meinung , die entscheidende volkswirischasttiche Frage
im Innern sei für uns zurzeit nicht, ob genug Arbeit und
Verdienst für alle auf die Dauer geschaffen werden kann
— so wichtig die Frage auch sein mag — , sondern ob wir
im Inlands genug Lebensmittel für alle haben und neu
erzeugen können . Aus Grund sorgfältiger Berechnungen
kommi er zu dem Ergebnis , daß unser Boden an sich
groß und ertragreich genug ist, um uns selbst für den Zeit¬
raum eines langen Krieges , unter gewissen Bedingungen
zu ernähren : , Ŵ !r können aus die Dauer ohne jegliche
Zufuhr von außen leben , wenn wir nur mit dem , was wir
haben , sorglich Haushalten  und von unserem vater¬
ländischen Boden einen vernünftigen Gebrauch machen.
Aber diese Bedingungen müssen unweigerlich erfüllt werden ."
Also eine andere Wirtschaft mit unseren Bodenerzeugnissen
als in Fricdenszeiten ! Professor Gruber weist aus die
gewaltige Verschwendung hin , die durch die Alkoholerzeu¬
gung mit unserem Boden und seinen Gewächsen getrieben

seine Erzählung . „Wir wußten ja nicht , wohin wir uns
winden sollten , nachdem unser Bataillon zersprengt war.
Zurrst hatten wir die Kosaken auf dem Nacken ; da haben
wir uns in den Wäldern und Sümpfen Polens verbergen
müssen . Nachher , als wir in das Brandenburaische und
ins Sächsische kamen , ging 's uns bester. Bei Magdeburg
griffen uns die Gendarmen aus und brachten uns hieher ."

„Die verfluchten Bluthunde !" schimpfte der Schuster
wütend.

„Na , Vater , 's ist doch nun einmal ihr Dienst . Da
darf man es ihnen nicht so übe! nehmen . Und jetzt ist ja
alles gut gegangen . Wir sollen ja auch die rückständige
Löhnung erhallen . Unser Fürst ist doch ein guter Herr !"

„Das ist er. — Doch — ging da nicht die Hausiüre?
Sieh doch mal nach . Mutter , wer da gekommen ist, " wandte
sich der Schuster an seine Frau.

Doch da öffnete sich schon die Tür und eine schlanke,
in ein dunkles Tuch gehüllte Frauengestalt trat in das
Zimmer.

Es war Fanny Ahlemann.
„Verzeiht , Meister Allerkamp , daß ich so spät störe,"

sagte sie.
„Ah , Fräulein Ahlemann !" ries der Schuster , sich er¬

hebend . „Womit kann ich dienen ? — Mutter , stochere die
Lampe höher . "

„Ich Hörle, daß Ihr Christian zurückgekehrt sei — "
„Ja , Fräulein , das ist er . Da liegt der Schlingel auf

der Ofenbank ! Christian — das ist Fräulein Ahlemann,
die Großlochter vom alten Major Haberland —

wird . Wurden doch im Jahr 1912 in Demschland (nach
den Vierieljahrrheften zur Statistik des Dtmschen Reiches
bezw . dem Statistischen Taschenbuch für Bauern ) nicht
weniger als 2 730000 Tonnen Kartoffeln (je 20Zentmr ) ,
366000 Tonnen Getreide und sonstige mehlige Stoffe,
407 000 Hekloltler Kernobst und Kernobstlreder , 224000
Hektoliter Steinobst , 15 755000 Doppelzentner Gerste,
120000 Doppelzentner Weizen und 161000 Deppelzenlr.
Zucker zu Alkohol verarbeitet . Diese bedenkliche Verwen¬
dung unserer Nahrungsmittel kann während eines längeren
Krieges den Weiterbestand unseres Volkes gefährden.
Damm ist eine vernünftige Verwertung unserer Bodener¬
zeugnisse für die Ernährung des Volkes jetzt oberstes Ge¬
bot unserer nationalen Seldsterhaliung.

Gegen Kriegspostkartenschttud . Ein Erlaß
des König !. Ministeriums des Innern im Slaate-
anzeiger Nr . 256 weist die Ortspoltzeibehörden an . Sorge
zu tragen , daß die vielfach seilgebotenen rohen , gkschmack-
und würdelosen Kriegspostkarlen aus den Auslagrn und
den Läden verschwinden . Diese Anordnung kann nur be¬
grüßt werden . Aus Mitteilungen unserer Truppen im Felde
geht hervor , daß sie keineswegs erbaut sind , über die Zu¬
sendung derartiger Grüße . Es muß daher die Versendung
solcher Karten unterbleiben . Wenn die Bevölkerung den
Ankauf derartiger Schundware unterläßt , wird deren Her¬
stellung wohl alsbald aushören.

sj Rohrdorf . Wir erfahren „aus dem Kriege " , daß
dem Feldwebel Wilhelm Jost beim 180 . Infanterieregiment,
für außergewöhnliche Tapferkeit das Eiserne Kreuz
verliehen wurde . Der so Geehrte ist ein Sohn unserer
Gemeinde . Feiner ist der Gefreite der Secwehr Karl Schill-
Ebhausen , vordem Buchhaller bei der Fa . Koch und Rei¬
chert hier und Musketier Eugen Wagner  von hier beim
125 . Infanterieregiment zu Unteroffizieren befördert worden.
Allen dreien : „Gruß , Anerkennung und Beglückwünschung !"

Aus den Nachbarbezirkeu.
Eutingen . Die Sammlung in unserer Gemeinde für

die im Felde stehenden Bezlrksangrhörigen ergab ein schönes
Resultat und konnten 3 Wagen Kraut , Kartoffel , Obst und
dergl . sowie 147,20 Mk . au Bargeld abgel ' efert werden.

Eutingen . Die Gemeindekollegieuverwilligten kürz¬
lich jedem im Felde stehenden hiesigen Bürge -ssrhn vorerst
je 10 Mk . aus der Germindekasse.

Calmbach . Minderbemittelten Lungenk arrkcn linste
es zur Beruhigung dienen , zu e:fahren , daß , währrnd die
großen Lungenheilstätten der Versicherungsanstalt Württem¬
berg . Wilhelmsheim und Ueberruh , nach Ausbruch des
Kriegs ihren Betrieb eingestellt haben und als Dere ns-
lazaretie des Roten Kreuzes benützt werden , der Verein für
Bolkeheilstätten in Württemberg seine für dis Aufnahme
lungenkranker Männer , Frauen und K nder eingerichtete
Heilstätte Charrottenhöhe bei Calmbach , OA . Neuenbüro,
auch während des Krieges in unveränderter Weise metter-
betreibt.

r Plochingen . Leutnant Wieland,  Oberreallehrer
aus Gmünd , Inhaber des Eisernen Kreuzes , ist auf dem
hiesigen Bahnhof überfahren worden . Schwerverletzt wurde
er ins Iohannitsrkrankenhaus verbracht , wo er inzwischen
gestorben ist.

Mummelsee (Schwarzwaid). Der irr Baden-Baden
angestellie 16jährige Kaufmann ; lehrlir .g Eugen Sick aus
Baden -Llchtental mcchie stimm Leben durch Ertränken im
Mummrlsee ein Ende . Das Motiv zu der Tat soll Un-
tauglichkeit für den Kriegsdirnst sein.

Landwirtschaft , Handel und Verkehr.
Maul - und Klaueusruche . Die Maul - und Klauenseuche ist

in Aldingen O .A. Spaichingen und in Birdenseld , Sde . Stödtlcn
O .A . Ellwangen ausgebrochen . Die Seuche ist erloschen am Vieh-
und Schlachthof zu Stuttgart.

Ebhause « . 30 . Okt . Der gestrige Her bst markt  war wohl
in Anbetracht der derzeitigen Geschäftslage nicht so gut befahlen wie
in früheren Jahren . Die Zufuhr an Vieh und Schweinen war gering,

„Ja , und die Braut von meinem Leutnant — ich weiß
— ja , Fräulein , das ist ' ne traurige Geschichte, die gerade-
zu zum Wrinen ist. In Tirol , als sie die Felsblöcke auf
uns nikderwarsen , daß die armen Kerle vom Regiment
Sachsen zu Dutzenden zu Tode gr quetscht wurden — und
in Spanien vor Gerona und Barcelona ging es toll genug
zu — aber das war nur ein Kinderspiel gcgctt Rußland!
Ja , ja , wer das durchgemacht hat , vergißt es sein Lebtag nicht !"

„Sie waren mit dem Bataillon in Rußland ? " fragte
Fanny mit zitternder Stimme.

„Ei freilich — und Hunger und Durst haben wir ge¬
litten und gefroren hat es , daß uns die Knochen krachten
— Mutier , reich mir mal den Krug mit dem Warmbier
her . — Die russische Killte sitzt mir noch in den Gliedern.
Sie entschuldigen mal , Fräulein ."

Er nahm einen tüchtigen Schluck aus dem Krug und
wischst sich dann mit der umgekehrten Hand den struppiger!
Schnurrbart . (Forls . folgt .)

Kriegsaphorismen . Neutralttät ist die Entschlossen¬
heit , sich auf die Seite des S >8>Keren zu schlagen . Ein ur¬
altes Vorrecht des Besiegten ist die Lüqe . Wenn zwei stell
streiten , freut sich der Brite . Ir des Kreuz ist schwerer zrr
tragen als das Eiserne.

Der waghalsige Zar . Der Zar hat für die Darre
des Krieges seinen Soldaten den Schnaps verboten . O
Nikolaus ! Wenn die Götter verderben wollen - !
Wehe dir, wenn deine Rüsten mal nüchtern werben!

„Kladderadatsch " .



trotzdem daß ziemlich Kausliebhaber zur Stelle waren. Die Preise
Hoden im allgemeinen etwas angezogen und gestaltete sich der Handel
teilweise recht lebhaft. Der hiesige Flachsmarkt  verliert leider von
Jahr zu Jahr an Bedeutung. Auch der Kriimrrmarkt  war
diesmal ganz unbedeutend.

Herr-sberg, 28. Okt. Auf dem heutigen Biehmarkt  waren
zugesührt: 7l Stück Ochsen. 2)9 Stück Kühe und Kalbinnen, NS
Stück Jungvieh, was gegen letzten Markt ein Weniger bedeutet bei
den Ochsen um 8 Stück, bei den Kühen und Kalbinnen um 50 St.
und bei dem Jungvieh um 26 Stück. Bon Händlern waren zuge¬
führt 127 Stück. Es waren ziemlich viele Käufer am Platze; der
Verkauf ging ziemlich gut. Begehrt war besonders fettes und Jung-
vieh. Die Preise sind gegen letzten Markt gleichblribend. Erlöst
wurde für ein Paar Ochsen 855—16 0 für eine trächtige Kuh
300—530 >l, für eine Milchkuh 300—385 für eine Schlachtkuh
250—420 für eine Echaffkuh 325—425 für eine Kalbin 375
bis 440 für ein Iungrind oder Stier 165—250 — Auf
demS ĉhweinemarkt  waren zugesührt: 385 Stück Milchschweine;
Erlös pro Paar 20—35 -e», 210 Stück Läuserfchweine; Erlös pro
Paar 55—105 Verkauf: gut.

r Stuttgart, 29. Okt (Vom Markt .) Auf dem heutigen
Großmarat galten folgende Preise: Aepfel 9 - 15, Birnen 8—18,
Quitten 15—18, Trauben 20—25 ^ per Pfund. — 100 Stück
Filderkraut kosteten 10—14

r Schönmünzach, 28. Okt. Der Herbstverkehr ist sehr flau.
Keine Wanderer und keine Autos! Die Murgtal-Kraf wagen-Te-
sellschast hat ihre drei Autos, die früher den Postdienst besorgten, an
die Militärbehörde abgegeben Die Postbesörderungwird durch
Pserdegespann ausgesührt.

Wein.
r Cleebronn, 28. Okt. Bei der Fertigung des diesjährigen

Herbstergebnisses wurde ftstrestellt, daß Heuer aus hiesiger Markung
keine fünf Hektoliter geherbstet wurden. Der Erlös hiefür beträgt
— 0 —. da nichts verkauft werden konnte. Nach langjährigem
Du chscknitt beträgt der heurige Ausfall an Herbstgeld: 120000
Die Geldnot ist sehr fühlbar. Nach Mitteilung der Gemein Lepflege
gehen die Steuern sehr flau ein, und sie ist kaum in der Lage, die
Kriegsunterstützungen regelmäßig zu bezahlen. Auch solle sie staatliche
Einkommensteuer abliefern, wozu sie jedoch derzeit nicht im stände sei.
Der Gemeinderat beschloß, ein Gesuch um Stundung einzureichen.

Konkurs-Eröffnung.
Wirth, Johannes, Zimmermeisttr in Hcrbrechtingen, — Nachlaß

des Adam Vogt, Kaufmann in Aalen. — Nachlaß der ledigen Tag¬
löhnerin Qt'ilie Koch von Börstingen.

Letzte Neuigkeiten.
Berlin , 29. Okt. D!eFrkf. Zig. verbreitet ein Extra¬

blatt mit folgender Meldung: Göteborg . Das Asten-
b!adet meldet aus Paris : Am Mittwoch erschien über
Paris ein Zeppelin . Es wurden 8 Bomben
heransgeworfeu , von denen S größeren Schaden
anrichteten. 8 Personen wurden getötet, eine be¬
trächtliche Anzahl wurde verletzt. Französische
Flieger versuchten das Luftschiff anzugreifen , es ent¬
kam jedoch in den Wolken.

Rotterdam , 29. Oki. Flüchtlinge erzählen, wie nach
dem „Lokalanzeiger" der „Times"-Korrespondent meldet,
daß der Schrecken in Reims ungeheuer sei. Bon den
Bewohner » wurden «« « —70 « durch Granaten
gelötet und eine noch größere Anzahl wurde
verwundet . In der Stadt wurden dreihundert
Häuser durch Geschützsener gänzlich zerstört «ud
15« brannten bis zum Boden ab. Außer der Ka¬
thedrale wurden viele öffentliche Gebäude schwer
beschädigt. Bon den I lO 000 Einwohnern sind nur noch
40000 in der Stadt zurückgeblieben. Die übrigen zogen
die Flucht den Gesahnn des Bombardements vor. Tage¬
lang leben die Bewohner in den K lleru von Kleie,
und viele von ihnen erlagen schon den Entbehrungen.

Wien , 29. Okt. (W.T.B. Nicht amtlich.) Amtlich
wird verlautbart am 29. Okt. ml tags: Auf dem nord¬
östlichen Kriegsschauplatz fanden gestern keine größe¬
ren Kämpfe stait. In den letzten Tagen wurden die
Versuche der Russen, gegen den Raum von Tnrka vor¬
zudringen, erfolgreich abgewiesen. Der StellverttUe-
des Chefs des Generalstabs: v. Höser.  Generalmajor.

Fraukjurt , 29. Okt. Die „Franks. Zeitung" meldet
von Amsterdam, 29. Oktober: „Nicuwcs von den Doag"
meldet aus Slvis, daß Dixmuideu in die Hände der
Deutschen gefallen sei.

Berlin , 29. Okt. Die „Franks. Ztg." meldet aus
Kovstantinopel : Die ganze türkische Flotte ist ge¬
stern ins Schwarze Meer ausgelaufen.

GKG.  Kopenhagen , 29. Okt. Der Kriegskor¬
respondent der „Tidende" meidet, der Wormarsch der
Deutschen über de« Wserkanak dauert seit 4 K-geu
fort. Aor Kousvrugge und Kondschoote, auf dem
Wege aach ßakais, stetzen deutsche Mortruppen.

London, 29. Okt. (W.T.B.) Nach BlLttenmldurigen
haben die Bulgaren auf ein russisches Kanonenboot
geschossen, dos der serbischen Armee aus drr Donau
Borräte zuführte.

Berlin , 30. Okt. Die „Deutsche Tageszeitung" mel¬
det, die Zahl der Aufständischen in Südafrika beirage
bereits 1« « « « . Die ganze Oranjeflußkolonie befinde
sich im Ausruhr.

Leipzig, 30. Okt. (Tel. W.T.B. Nichtamtlich.) Die
„Leipz. N. Nach:." verbreiten folgendes Extrablatt:

Kopenhagen, 30. Okt. Nach einer ärmlichen Nach¬
richt von Petersburg aus Tokio wurde der Kreuzeo
Tchemtschug und ein französischer Torpedojäger
aus der Reede von Culo —Pillan durch Torpedo¬
schüsse durch die „Emden " zum Sinken gebracht»
Mit List gelang es dem Kreuzer, sich unkenntlich
zu mache» und sich den gesunkenen Schiffen zu
nähern.

An - wäxüge Todesfälle.
Eva Sayer, geb. Brenner, 67 F , Rexingn; Julius Stern.

52 2., Horb;  Katharine Theurer, Witwe, 73 F , Lengenioch.

Für die Schristleitung verantwortlich: R. Tschorn— Druck u. Ber-
lag derG. W.  Zaiser'schen Buchdrucker«! (Karl Zaster). Nuaold

Sendet Kriegskarten den Hruppen
ins Jetd!

Jeder opferfreudige Geber wüide unseren tapferen Soldaten eine
große Freude machen, wenn er den warmen Unterkleidern und Zigarren

eine gute Karte des Kriegsschauplatzes
beifügen wollte.

Ihres bequemen Formats und ihrer Deutlichkeit wegen find hiezu
vorzüglich geeignet:

Kraust westlicher und östlicher Kriegsschauplatz
Velhagen u. Klafing, sranz. n. belg. „

Auf Wunsch können die Karlen auch aufgezogen werden.
Bei Bedarf hält sich bestens empfohlen

G. W. Zaiser, Buchhandlung, Nagold.

-sillpk-Vkzcds«lM „Aelmlzz"
( . Xircdner, prmöenMist,

Erstklassige und pünktlichste Besorgung von Wäsche jeder Art, ob
Haushaltung«- oder Stärkewäsche, Hotel- oder Pensionswäsche!

WS - Garantiert schonendste und chlorfreie Behandlung.
Moderne maschinelle Einrichtung.

Iärken u. Weinigen von Herren - und
Damenkleidern.

Annahmestelle : bet Karl Raisch,  frühere Backküche.
_Bitte ansschneiden!

MuWbesteWein.
An das K. Postamt

hier.

Unfrankiert in
den

B. iefkasten

Unterzeichneter bestellt hiermit

t Gremplar des„Gesellschafters"
Amtsblatt für - as Hberamt Wagold,

(Bezugspreis vierteljährlich im Bezirks- und 10 Klm.-Berkehr
140 im übrigen Württemberĝ 1.50)
fü: die Monate,November und Dezember

Name-

Wohnort_

Straße und Hausnummer- -

WM" Wird die Zeitung am Postschaiter abgeholt, so fällt das
Bestellgeld weg.

Ein lOjiihriges, kräftiges

Mädchen
sucht eine Stellung.
Wer? sagt die Geschäftsstelled. Bl.

Gesucht wird eine tüchtige

Magd,
zu 6 Stück Dieh bei hohem Lohn
auf 11. Nov. oder später.
Ausk. erteilt die Geschästsst. d. Bl.

Oderjertingen.
Wegen Emrücken setzt der Unter¬

zeichnete ein iVs Jahre altesFohlen
(Braunwallach) 1.62 w
groß, Rasse Holsteiner, auf den 5.
November , mittags 1 Uhr dem
Verkauf ans.

Wilhelm Rohm.
Altensteist.

Alle Sorten

sowie:
!a. MaisöLmehl
>a. Leinmehl 407g
!s. Mohnmetzl
!a. Sesammehl
>a. Torfmelastr
>a. Walzkeime
!s. Salzl ĉkrollen

u.phosphorsauren Kalk
empfiehlt zu den billigsten Tages¬
preisen

Einmlh-We
und

Mutstluiden
in verschiedenen Größen aus braun
glasiertem Steinzeug empfiehlt

-er Obige.

Nagold.

Llelrtrizcde 7sM«!srnM
in nur guten Qualitäten,

krsZtLvattekien vsn 40 ?kg . an,
WM " Verpackung ins Feld umsonst. "WM

Telephon 84

Huietü
mscftt Leümck
unZ lcftön?

Ick dlüke suk eine kose

trLntr un«i rum Kdenüesren <len vorr0s1lck i «kmerkev«lev
Krslttrunlc

klet » tterr dleLdl «kLdet l«k «eklsk vorrüsllck, mein dlonr» l»t
nl«L» mekr nervü». uvZ ou«d meine KinZei seileiken prächtig, äenn vir
«Ue verven «Ien nur no«k»Ouleta frLparole dlelne kreun«Nn, «He voll»1LnÄg
sppetitlo » uv«! »ekvLckillcstver . erkolle sicft r«s«k» <iur«k «1«» vorrügiiEko

dlLkrsslre (KsIK. Liren u ?ko»pkor), «tle von
OürtLdetvc»verorheltel varrlen. rin«! «ile Urrectre äleser vorrüsl . Lrtolge.

Ein Buch,
was ich vor einiger Zeit zu lesen
die Gelegenheit hatte und dessen
Inhalt mir überaus gefiel,  möchte
auch ich gern besitzen! Es trug den
Titel „E'n Fmhlingstraum".

M. L. F.
Der von Ihnen bezogene Neman

„Ein Frühlingstraum" ist einer der
schönstenfassendsten  Romane,
die ich je gelesen habe. Im Falle
Sie einen ähnlichen Roman in ihrem
Berlage haben, wollen Sie mir
gütigst Nachricht zukommen lasten.

F . B.. S.

Haiterbach.
Eine gute

Wü
mit dem3. Kalb,

verkauft wegen Einrücken in den
Krieg.
Gottlieb Saur , Schreinermstr.

WlMbijlhlein
siir das3ahr isis

empfiehlt
G . W Zaiser , Buchhdlg., Nagold..

So lauten weitere Zuschriften aus
Leserkreisen über den bei uns er¬
schienenen Roman „Ein Frühlings
träum". Dieser ist für

nur 2 Mark
(für Nichtabonnenten3 ^t) in unserer
Geschäftsstelle zu beziehen.

Kaarausfall
u Kopfschuppen verschwinden beim
1ä«lichen Gebrauch oonSquamapnr-

die beste Schnvpevpowade
v. Bergmann 8c Co., Kadrbrul.

i 1.— bei Lonis Bökle.
Nugolo.
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